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©  Vorrichtung  zum  Verlegen  von  Bitumenschweissbahnen. 

©  Gegenstand  der  Erfindung  ist  eine  Vorrichtung 
zum  Verlegen  von  Bitumenschweißbahnen.  Sie  ist 
gekennzeichnet  durch  einen  Rahmen  (1),  der  die 
zum  Verlegen  von  Bitumenschweißbahnen  notwendi- 
gen  Aggregate  aufnimmt.  Hierzu  gehören  insbeson- 
dere  zumindest  eine  Bitumenschweißbahnvorratsrolle 
(3),  ein  Mittel  (2)  zum  Auflegen  und  Andrücken  der 
von  der  mindestens  einen  Vorratsrolle  abgezogenen 

Bitumenschweißbahn  auf  bzw.  an  den  Untergrund, 
eine  Führung  (6)  für  die  Bitumenschweißbahn  zwi- 
schen  der  mindestens  einen  Vorratsrolle  und  dem 
Auflege-  und  Andrückmittel  und  ein  Mittel  (5)  zum 
Anwärmen  der  Bitumenschweißbahn  auf  dem  Weg 
von  der  mindestens  einen  Vorratsrolle  und  zu  dem 
Auflege-  und  Andrückmittel. 
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Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  eine  Vorrichtung 
zum  Verlegen  von  Bitumenschweißbahnen. 

Aufgabe  der  Erfindung  ist  es,  eine  solche  Vor- 
richtung  aufzuzeigen,  die  selbst  mit  vertretbarem 
Kostenaufwand  herzustellen  ist  und  die  das  Verle- 
gen  von  Bitumenschweißbahnen  mit  geringem  Per- 
sonaleinsatz  in  relativ  kurzer  Zeit  zuverlässig  mög- 
lich  macht. 

Die  Merkmale  der  erfindungsgemäßen  Vorrich- 
tung  ergeben  sich  aus  den  Patentansprüchen. 

Eine  solche  Vorrichtung  verwendet  nahezu  aus- 
schließlich  je  für  sich  bewährte  Baugruppen  in  ei- 
ner  sinnvollen  Zusammenstellung,  so  daß  an  sich 
bewährte  Baugruppen  in  ihrer  sinnvollen  Zuord- 
nung  eine  mit  Erfolg  einsetzbare  Gesamtvorrich- 
tung  ergeben. 

Die  Erfindung  ist  nachfolgend  anhand  des  in 
der  Zeichnung  dargestellten  Ausführungsbeispiels 
näher  erläutert.  In  der  Zeichnung  zeigen 

Fig.  1  eine  erfindungsgemäße  Vorrichtung  in 
einer  Seitenansicht, 

Fig.  2  die  Vorrichtung  gemäß  Fig.  1  in  einer 
Stirnansicht  und 

Fig.  3  eine  Ausgestaltung  der  Erfindung  in 
einer  Fig.  1  entsprechenden  Darstel- 
lung,  wobei  jedoch  nur  das  eine  Ende 
des  Gerätes  dargestellt  ist. 

Im  Ergebnis  liegt  eine  selbstfahrende  Maschine 
zum  Verlegen  von  Standard-Bitumenschweißbah- 
nen  nach  ZTV-Bel-B  vor. 

Die  Maschine  weist  zunächst  einen  Grundrah- 
men  1  in  stabiler  Stahlbauweise  auf,  der  ein  dreidi- 
mensionales  Gebilde  ist.  Er  weist  ein  in  Arbeitsrich- 
tung  vorn  angeordnetes  ergonomisch  ausgebilde- 
tes  Führungselement  1a  auf,  an  dem  alle  notwendi- 
gen  Bedienungselemente  in  einem  Schaltpult  13 
zusammengefaßt  sind,  um  von  der  Bedienungsper- 
son  der  Maschine  gut  beobachtet  werden  zu  kön- 
nen. 

Ein  speziell  ausgebildetes  Magazin  3  an  der 
Oberseite  des  Grundrahmens  1  dient  zur  Aufnahme 
von  Förderung  von  Standard-Bitumenschweißbah- 
nenmit  einer  Länge  von  7,5  bis  15.0  m.  Es  sind 
drei  solche  Bahnen  auf  je  einer  Rolle  3a  aufgewik- 
kelt  und  diese  gleichzeitige  Bereitstellung  von  meh- 
reren,  vorzugsweise  drei  Standard-Bitumen- 
schweißbahnen  in  Rollenform  schafft  die  Möglich- 
keit,  diese  Bahnen  im  Endlosverfahren  zu  verlegen. 
Um  die  Bahnen  zum  Verlegen  miteinander  am 
Ende  der  einen  und  am  Anfang  der  nächsten  Bahn 
verheften  zu  können,  schließt  unmittelbar  an  das 
Magazin  3  eine  Heftvorrichtung  8  an,  der  die  Mate- 
rialbahnen  nicht  nur  nacheinander  zugeführt  und 
miteinander  verbunden  werden,  sondern  auch  aus 
der  im  wesentlichen  eher  horizontalen  Vorschub- 
richtung  in  eine  eher  vertikale  Vorschubeinrichtung 
umgelenkt  werden  können. 

Der  Antrieb  der  Verlegemaschine  erfolgt  mittels 
eines  Elektrogetriebemotors  11.  Durch  den  Einsatz 
eines  Frequenz-Umrichters  ist  die  Möglichkeit  der 
stufenlosen  Änderung  der  Fahrgeschwindigkeit  so- 

5  wie  der  Vor-  und  Rückwärtsfahrt  gegeben. 
Die  Stromversorgung  wird  durch  ein  auf  der 

Verlegemaschine  installiertes  Stromerzeugungsag- 
gregates  10  bewirkt,  das  mit  einem  auf  Propangas- 
betrieb  umgestellten  Kleinmotor  betrieben  wird. 

io  Dem  Grundrahmen  ist  ein  Fahrwerk  mit  Drei- 
punktauflage  zugeordnet,  wodurch  ein  ständiger 
Kontakt  der  Räder  mit  dem  Untergrund  gewährlei- 
stet  ist.  Diese  Räder  sind  zwei  gleichachsig  sym- 
metrisch  zur  lotrechten  Längsmittelebene  der  Ma- 

75  schine  angeordnete  Räder  an  dem  Ende  des  Rah- 
mens,  das  durch  diese  Räder  14,  15  und  das 
Führungselement  1a  als  das  hintere  Ende  der  Ver- 
legemaschine  ausgewiesen  ist.  Diese  beiden  Räder 
sind  einer  starren  Hinterachse  9  zugeordnet.  Sie 

20  sind  durch  ein  Differential  miteinander  gekuppelt, 
das  das  Bogenfahren  ermöglicht  und  sperrbar  ist, 
um  eine  exakte  Geradeausfahrt  zu  ermöglichen. 
Der  Antrieb  wird  vom  Motor  11  aus  über  einen 
Riementrieb  16  in  das  Differential  17  eingeleitet. 

25  Die  Vorderachse  besteht  aus  einer  stabilen 
Lenkrolle  18,  die  um  eine  horizontale  Achse  dreh- 
bar  und  um  eine  vertikale  Achse  schwenkbar  ist. 

Alle  Räder  14,  15  und  18  sind  mit  einer  Supe- 
relastik-Vollbereifung  versehen  und  daher  pannen- 

30  sicher. 
Der  erforderliche  Anpreßdruck  zum  blasenfrei- 

en  Verlegen  der  Bitumenschweißbahnen  auf  den 
Untergrund  100  wird  durch  einzeln  aufgehängte, 
federbelastete  Andruckrollen  2a  bewirkt,  die  in  ei- 

35  nem  Andruckrollrahmen  2b  gelagert  sind  und  eine 
Andrückeinheit  2  bilden,  die  zunächst  die  jeweilige 
Bitumenschweißbahn  30a  an  den  Untergrund  100 
anlegen  und  dann  großflächig  andrücken. 

In  zwei  Reihen  hintereinander  sind  je  vier  Rol- 
40  len  2a  auf  Lücke  angeordnet,  so  daß  kein  Bereich 

der  Bahn  im  Bereich  der  Andrückeinheit  2  ohne 
Einwirkung  des  Andrückdruckes  bleibt.  Der  An- 
drückrollrahmen  ist  in  einem  Gelenk  2c  um  eine 
Längs-  und  eine  Querachse  gegenüber  dem 

45  Grundrahmen  1  schwenkbar  an  diesem  ange- 
schlossen.  Unmittelbar  vor  der  Andrückeinheit  2 
wird  die  Bitumenschweißbahn  mittels  einer  Um- 
lenkrolle  6  aus  der  vertikalen  in  eine  schräg  ge- 
neigte  Vorschubrichtung  umgelenkt,  in  der  sie  der 

50  Andrückeinheit  2  zugeführt  wird,  um  auf  dem  Un- 
tergrund  100  horizontal  liegend  angedrückt  zu  wer- 
den.  Der  Abstand  zwischen  oberem  Ende  des 
Grundrahmens  1  und  dessen  unterem  Ende  bzw. 
die  Länge  des  Abschnittes,  in  dem  die  Bitumen- 

55  schweißbahn  vertikal  gefördert  wird,  muß  ausrei- 
chend  sein,  um  die  Bitumenschweißbahn  anzu- 
schmelzen.  Hierzu  dient  eine  Brennereinheit  5  mit 
zwei  Reihenbrennern  5a  und  5b,  die  in  Höhe  und 

2 
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Lage  zueinander  verstellbar  sind  und  mit  jeweils 
acht  bzw.  neun  Stück  austauschbaren  Einzelbren- 
nerköpfen  versehen  sind.  Die  Reihenbrenner  sind 
mit  einer  Flammenüberwachung  ausgestattet  und 
jeweils  einzeln  regulier-  und  abstellbar. 

Die  Versorgung  mit  Propangas  wird  durch  die 
Aufnahmemöglichkeit  von  drei  Stück  33-kg-Propan- 
gas-Flaschen  sichergestellt,  die  in  einem  Flaschen- 
schrank  4  am  hinteren  Ende  des  Grundrahmens  1 
mit  dem  Dreirad-Fahrwerk  untergebracht  sind. 

Aus  Sicherheitsgründen  und  um  die  Wärme 
zusammenzuhalten,  ist  die  Brennereinheit  5  unter 
einer  Abdeckhaube  7  untergebracht. 

Die  Antriebsdifferentialachse  mit  den  beiden 
Rädern  14,  15  an  ihren  Enden  ist  mit  9  bezeichnet. 
10  kennzeichnet  den  Stromerzeuger  für  den  An- 
triebsmotor  11.  Die  Steuersignale,  die  von  dem 
Bedienungs-  bzw.  Schaltpult  13  ausgehen,  werden 
in  einem  Schaltschrank  12  umgesetzt. 

Gemäß  der  bisher  beschriebenen  Ausführungs- 
form  der  Erfindung  ist  der  Rahmen  1  ein  räumli- 
ches  Gebilde,  in  dessen  oberem  Bereich,  der  als 
Magazin  3  ausgebildet  ist,  die  Bitumenrollen  3a 
gelagert  sind,  in  dessen  unterem  Bereich  das  Auf- 
lage-  und  Andrückmittel  2  angeordnet  ist  und  des- 
sen  oberer  Bereich  und  unterer  Bereich  einen  sol- 
chen  Abstand  voneinander  haben,  daß  an  dem 
dem  Führungselement  1a  näheren  Ende  des  Rah- 
mens  zwischen  oberem  und  unterem  Bereich  ein 
solcher  Abstand  besteht,  daß  in  diesem  Abstands- 
bzw.  Führungsbereich  die  von  der  hintersten,  d.h. 
dem  Führungselement  1a  nächsten  Vorratsrolle  3a 
abgezogene  Bitumenschweißbahn  30a  erwärmt 
werden  kann,  die  in  den  Bereich  des  Auflege-  und 
Andrückmittels  2  gelangt.  Gekennzeichnet  ist  die- 
ser  Abstands-  bzw.  Führungsbereich  durch  einen 
vertikalen  Rahmenabschnitt  31  an  dem  Ende  des 
Rahmens  1,  der  dem  Führungselement  1a  nahe  ist. 
Am  anderen  Ende  des  Gestelles  bzw.  Rahmens  1 
ist  ein  entsprechender  vertikaler  Rahmenabschnitt 
32  vorgesehen,  der  zur  Halterung  der  Propangas- 
flaschen  in  einem  Flanschenschrank  4  ausgebildet 
ist. 

In  der  weiteren  Ausgestaltung  der  Erfindung 
(Fig.  3)  ist  nun  das  durch  den  Flaschenschrank  4 
gekennzeichnete  Ende  des  Rahmens  1  zu  einer 
Belade-  und  Speichervorrichtung  für  Betumenbahn- 
vorratsrollen  3a  ausgebildet.  Im  einzelnen  bildet 
der  Rahmen  1  in  diesem  Bereich  ein  von  oben  her 
den  Schrank  4  bügeiförmig  übergreifendes  Gestell 
33  mit  zwei  zueinander  parallelen  vertikalen  Wän- 
den  33a,  33b,  die  an  den  oberen  Enden  durch  eine 
horizontale  obere  Gestellseite  33c  miteinander  ver- 
bunden  sind.  Aus  Gründen  der  Stabilität  sind  die 
vertikalen  Wände  33a,  33b  auch  an  ihren  unteren 
Enden,  durch  eine  geneigte  untere  Gestellseite  33d 
miteinander  verbunden. 

Das  Gestell  33  bildet  eine  Belade-  und  Spei- 
chervorrichtung,  die  die  Handhabung  bei  der  Bela- 
dung  der  erfindungsgemäßen  Verlegemaschine  mit 
Bitumenschweißbahnen  und  Vorratsrollen  3a  er- 

5  leichtert  bzw.  verbessert  sowie  als  zusätzlicher 
Speicher  für  solche  Vorratsrollen  dient. 

Dem  Gestell  33  sind  an  beiden  Maschinenau- 
ßenseiten  zwei  Rollenkettenstränge  34  zugeordnet, 
wobei  jeder  der  beiden  Außenseiten  einer  der  Rol- 

io  lenkettenstränge  34  zugeordnet  ist.  In  aus  den 
Durchmessern  der  Vorratsrollen  sich  ergebenden 
Abständen  ist  jedem  Rollenkettenstrang  eine  Auf- 
nahmeklaue  35  zugeordnet,  wobei  je  zwei  Aufnah- 
meklauen  ein  Klauenpaar  bilden.  Die  Klauen,  von 

15  denen  die  senkrecht  zur  Bildebene  vordere  Aufnah- 
meklaue  eines  Klauenpaares  beispielhaft  darge- 
stellt  ist,  haben  die  Form  eines  Doppelbügels,  wo- 
bei  der  untere,  nach  oben  offene  Bügel  35a  der 
Aufnahme  der  jeweiligen  Bitumenschweißbahnrolle 

20  3a,  die  oberen,  nach  unten  offene  Klaue  bzw.  die- 
ser  Bügel  35b  der  seitlichen  Führung  der  jeweili- 
gen  Rolle  3a  dient.  Die  Gesamtheit  aus  Rollenket- 
tensträngen  34  und  Aufnahmeklauen  35  bildet  ei- 
nen  Vertikalaufzug,  der  zum  Fördern  von  auf  das 

25  jeweils  untere  Klauenpaar  aufgelegten  Vorratsrollen 
3a  nach  oben  in  den  Bereich  des  Magazins  3  dient, 
in  das  die  nach  oben  geförderte  Rolle  eingelegt 
wird,  wenn  das  Klauenpaar  seine  entsprechende 
Stellung  erreicht  hat.  Dem  Antrieb  des  Aufzuges 

30  dient  ein  Elektrogetriebemotor  36,  ein  intermittie- 
render  Antrieb  wird  durch  Betätigung  des  Schaltge- 
triebes  des  Elektrogetriebemotors  36  in  Verbindung 
mit  einer  Bremse  ermöglicht.  Jede  Vorratsrolle  3a 
ist  einem  teilbaren  Gestänge  37  zugeordnet,  mit 

35  dem  die  jeweilige  Vorratsrolle  3a  in  das  jeweilige 
Klauenpaar  35  eingelegt  werden  kann.  Umlenk- 
und  Führungsrollen  der  Rollenkettenstränge  sind 
mit  38  bezeichnet.  Sie  sorgen  dafür,  daß  die  Rol- 
lenkettenstränge  34  an  dem  Gestell  33  entlang 

40  geführt  werden. 
Die  Bedienung  der  Belade-  und  Speichervor- 

richtung  erfolgt  über  Taster  in  dem  Bedienungs- 
bzw.  Schaltpult  13,  das  dem  Führungselement  1a 
zugeordnet  ist. 

45  Abschließend  soll  noch  darauf  hingewiesen 
werden,  daß  die  Definition  des  zum  Führungsele- 
ment  1a  und  dem  einen,  um  eine  vertikale  Achse 
schwenkbaren  Rad  18  bzw.  einem  entsprechenden 
Radpaar  mit  unmittelbar  nebeneinander  angeordne- 

50  ten  Rädern  zu  beiden  Seiten  der  vertikalen 
Schwenkachse  als  "hinteres  Ende"  bzw.  "vorderes 
Ende"  mit  entsprechend  dem  dem  Rollenpaar 
14,15  nahen  Ende  als  "vorderes  Ende"  bzw.  "hin- 
teres  Ende",  wie  es  oben  geschehen  ist,  willkürlich 

55  ist,  weil  die  Maschine  selbstverständlich  in  beiden 
Richtungen  verfahren  werden  kann,  wenn  dies  not- 
wendig  ist. 

3 
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Patentansprüche 

1.  Vorrichtung  zum  Verlegen  von  Bitumen- 
schweißbahnen,  gekennzeichnet  durch  einen 
Rahmen  (1),  derdie  zum  Verlegen  von  Bitu- 
menschweißbahnen  notwendigen  Aggregate 
aufnimmt,  also  insbesondere  zumindest  eine 
Bitumenschweißbahnvorratsrolle  (3a),  ein  Mittel 
(2)  zum  Auflegen  und  Andrücken  der  von  der 
mindestens  einen  Vorratsrolle  abgezogenen  Bi- 
tumenschweißbahn  auf  bzw.  an  den  Unter- 
grund,  eine  Führung  (6)  für  die  Bitumen- 
schweißbahn  zwischen  der  mindestens  einen 
Vorratsrolle  und  dem  Auflege-  und  Andrückmit- 
tel  und  ein  Mittel  (5)  zum  Anwärmen  der  Bitu- 
menschweißbahn  auf  dem  Weg  von  der  min- 
destens  einen  Vorratsrolle  und  zu  dem  Aufle- 
ge-  und  Andrückmittel. 

2.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1  ,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  der  Rahmen  (1)  ein  räumliches 
Gebilde  ist,  in  dessen  oberem  Bereich  die 
zumindest  eine  Vorratsrolle  (3a)  auswechselbar 
und  um  ihre  Längsachse  drehbar  gelagert  ist, 
in  dessen  unterem  Bereich  das  Auflege-  und 
Andrückmittel  (2)  angeordnet  ist  und  dessen 
oberer  Bereich  und  dessen  unterer  Bereich 
einen  solchen  Abstand  voneinander  haben,  daß 
ein  vertikaler  Führungsbereich  besteht,  in  dem 
das  Anwärmen  der  Bitumenschweißbahn  er- 
folgt. 

3.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1  ,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  mehrere  Vorratsrollen  (3)  in  ei- 
nem  Magazin  (3a)  zusammengefaßt  sind,  das 
dem  Rahmen  (1)  der  Vorrichtung  zugeordnet 
ist. 

4.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
3,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Auflege- 
und  Andrückmittel  (2)  mehrere  Andrückrollen 
aufweist,  die  so  in  Längs-  und  Querrichtung 
des  Rahmens  (1)  gegeneinander  versetzt  sind, 
daß  eine  notwendige  Andrückkraft  unter  Zwi- 
schenschaltung  eines  von  der  Vorratsrolle,  ge- 
gebenenfalls  der  letzten  von  mehreren  Vorrats- 
rollen  abgezogenen  und  erwärmten  Bitumen- 
schweißbahnabschnittes  großflächig  auf  den 
Untergrund  übertragen  wird. 

5.  Vorrichtung  nach  Anspruch  4,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Andrückrollen  federbelastet 
sind. 

6.  Vorrichtung  nach  Anspruch  4  oder  5,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Rollen  in  einem  ge- 
meinsamen  Rollenrahmen  gelagert  sind,  der 
um  zwei  zueinander  senkrecht  gerichtete  Ach- 

sen  gegenüber  dem  Rahmen  (1)  der  Vorrich- 
tung  schwenkbar  ist. 

7.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
5  6,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  dem  Rahmen 

(1)  nahe  vor  der  Andrückvorrichtung  (2)  eine 
Umlenkrolle  (6),  nahe  hinter  mindestens  zwei 
Vorratsrollen  (3a)  eine  Umlenk-  und  Heftvor- 
richtung  (8)  zugeordnet  ist,  wobei  die  Umlenk- 

io  und  Heftvorrichtung  das  hintere  Ende  einer  zu 
Ende  gehenden  Vorratsrolle  mit  dem  vrderen 
Ende  einer  anschließend  abzuwickelnden  Vor- 
ratsrolle  verbindet. 

15  8.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
7,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Mittel  (5) 
zum  Anwärmen  der  Bitumenschweißbahn  zwei 
Reihenbrenner  einschließt. 

20  9.  Vorrichtung  nach  Anspruch  8,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  beiden  Reihenbrenner  in 
Höhe  über  dem  Untergrund  und  in  der  Lage 
relativ  zueinander  einstellbar  sind. 

25  10.  Vorrichtung  nach  Anspruch  8  oder  9,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Brenner  mit  Gas  be- 
treibbar  sind. 

11.  Vorrichtung  nach  Anspruch  10,  dadurch  ge- 
30  kennzeichnet,  daß  das  Gas  zum  Betreiben  der 

Brenner  in  Gasflaschen  vorrätig  gehalten  wird, 
die  in  einem  Flanschenschrank  (4)  am  einen 
Ende  des  Rahmens  (1)  auswechselbar  unter- 
gebracht  sind. 

35 
12.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  8  bis 

11,  gekennzeichnet  durch  eine  Flammenüber- 
wachung,  um  die  Brenner  einzeln  regeln  sowie 
an-  und  abstellen  zu  können. 

40 
13.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 

12,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  sie  mittels 
dem  Rahmen  (1)  zugeordneter  Räder  fahrbar 
ist. 

45 
14.  Vorrichtung  nach  Anspruch  13,  gekennzeichnet 

durch  eine  Dreipunktabstützung  des  Rahmens 
(1),  indem  an  seinem  einen  Ende  zwei  Räder 
achsgleich  und  symmetrisch  zur  vertikalen 

50  Längsmittelachse  des  Rahmens,  an  seinem 
anderen  Ende  ein  einzelnes  Rad  in  der  Längs- 
mittelebene  des  Rahmens  angeordnet  sind 
bzw.  ist. 

55  15.  Vorrichtung  nach  Anspruch  14,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  das  einzelne  Rad  um  eine 
vertikale  Achse  schwenkbar  ist. 

4 
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16.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  14  und 
15,  gekennzeichnet  durch  ein  Führungsele- 
ment  (13)  an  dem  Rahmenende  mit  dem  ein- 
zelnen  Rad. 

17.  Vorrichtung  nach  Anspruch  16,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  dem  ergonomisch  ausgebil- 
deten  Führungselement  (13)  ein  Bedienpult  mit 
allen  zum  Betrieb  der  Vorrichtung  notwendigen 
Bedienungselementen  zugeordnet  ist. 

18.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  14  bis 
17,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  beiden 
gleichachsig  angeordneten  Räder  durch  eine 
sperrbares  Differential  miteinander  gekoppelt 
sind. 

19.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  14  bis 
18,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  beiden 
gleichachsig  angeordneten  Räder  motorisch 
antreibbar  sind. 

20.  Vorrichtung  nach  Anspruch  19,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  ein  Antriebsmotor  (11)  mit 
den  motorisch  anzutreibenden  Rädern  über  ei- 
nen  Riementrieb  gekoppelt  ist. 

21.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
20,  gekennzeichnet  durch  ein  Stromerzeuger- 
aggregat,  das  mit  Gas  betrieben  wird. 

22.  Vorrichtung  nach  den  Ansprüchen  8  bis  21, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  Brennereinheit 
(5)  und  Stromerzeugeraggregat  mit  Gas  aus 
derselben  Gasquelle  betrieben  werden. 

23.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  13  bis 
22,  gekennzeichnet  durch  eine  Vollgummibe- 
reifung  der  Räder. 

24.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  14  bis 
23,  gekennzeichnet  durch  die  Zuordnung  der 
beiden  Räder  am  einen  Rahmenende  zu  einer 
Starrachse. 

25.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  2  bis 
24,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  zumin- 
dest  eine  Vorratsrolle  (3a)  mittels  einer  Belade- 
und  Speichervorrichtung  (33  bis  36)  aus  dem 
Bereich  nahe  dem  unteren  Ende  in  deren  offe- 
nen  Bereich  befördert  weren  kann. 

26.  Vorrichtung  nach  Anspruch  25,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  das  Ende  der  Belade-  und 
Speichervorrichtung  (33  bis  36)  in  den  Bereich 
des  Magazins  (3)  zu  Vorratsrollen  (3a)  führt. 

27.  Vorrichtung  nach  Anspruch  25  oder  26,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  die  Belade-  und 
Speichervorrichtung  (33  bis  36)  als  bügeiförmi- 
ges  Gestell  ausgebildet  ist  und  zwei  zueinan- 

5  der  parallele  vertikale  Seitenwandbereiche 
(33a,  33b)  einschließt,  die  an  ihren  oberen  En- 
den  durch  einen  horizontalen  Verbindungsbe- 
reich  (33c)  miteinander  verbunden  sind. 

70  28.  Vorrichtung  nach  Anspruch  27,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  das  bügeiförmige  Gestell 
(33)  von  oben  her  über  die  Lagerung  zu  Bren- 
nerbetriebsmittel  (4)  greift. 

75  29.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  25  bis 
28,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  beide  Seiten 
des  Gestells  (33)  als  Teile  der  Belade-  und 
Speichervorrichtung  je  einem  Rollenketten- 
strang  zugeordnet  ist  und  beiden  Rollenket- 

20  tensträngen  Halterungen  (35)  für  Bitumenbahn- 
vorratsrollen  (3a)  zugeordnet  sind. 

30.  Vorrichtung  nach  Anspruch  29,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Halterungen  Aufnahme- 

25  klauen  sind,  die  paarweise  als  Abschnitte  von 
einander  zugekehrten  Bügeln  jedem  Rollenket- 
tenstrang  und  entsprechend  paarweise  beiden 
Rollenkettensträngen  zugeordnet  sind. 

30  31.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  25  bis 
30,  gekennzeichnet  durch  einen  Elektrogetrie- 
bemotor  (36)  mit  Bremse  als  Antrieb  für  beide 
Rollenkettenstränge  (34). 
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